
Nachrichten üöer die Mnjialt.
Von Ostern 186 8 bis Ostern 1869.

Lehlverfassmig.
Ordinarius im Sommer Director I)r. Todt, im Winter Director Haage.

Religion. Im S. Lectüre des Evangeliums Johannis im Urtexte, im W. Glaubenslehre
nach Holleuberg. 2 Stunden. Oberpfarrer Conrad.

Deutsch. Im W. Repetition des Wichtigsten aus der Poetik und aus der historischen
Grammatik. Uebersicht der poetischen Literatur der Deutschen bis 1300 als Einleitung in die
Lectüre der (Paulsiek II). Freie Vorträge und Besprechung der 4-wöcheutlicheu Aufsätze.
3 Stunden. OL. Dr. Matthiä.

Lateinisch. Im S. Lüc. II, dann dessen Briefe (Sammlung von Süpfle 8. Ab¬
schnitt). Ilor. Larin. I. III und Lpist. 1. I. Im W. Liv. äe cck'. I. II und 1'uKLul. 1.1. Her,
Lärm. I. IV und üxml. und cle arw xoetiea. Eine Anzahl Oden uud Stellen der Satiren und
Episteln wurden memorirt. Wöchentliche Exercitien (gelegentlich als Classenarbeit), 10 Aufsätze,
stilistische Uebungen. 8 Stunden. Der Ordinarius.

Griechisch. Im S. vömostli. Olynthische Reden, 3 St., im W. Ilnie^cl. VI. — ^pol.,
Ilvm. ,11. III. IV. V. Grammatische llebuugeu. — Eorrectur der 14täglichen Extemporalien,
Uebersetzungen aus Haacke, 4 Stunden. OL. I)r. B^atthiä.

Jni S. IImn. II. I. XIX—XXIV. Jni W. 8»x1wel. 1Z St. Der Ordinarius.
Französisch. Plötz Schulgrammatik Z. 58 bis Ende. Gelesen im S. Hikwire c1<; (xuil-

Ikuine I«! LonciuerÄnt pg.r 'Ilrierr^; im W. /ane Voltaire. Extemporalien und hänsl. schristl.
Arbeiten mit 2—3wöcheutl. Correcturen. 2 St. GL. Wähle.

Geschichte. Neuere Geschichte von der Entdeckung Amerika's bis zum Jahre 1815, nach
Pütz. Repetition der übrigen Theile, namentlich der alten Geschichte und der neueren Geographie,
gelegentlich. 3 St. Conr. Voigtland.

Mathematik. Kettenbrüche, diophantische Gleichungen, Binomialeoesficienten, Reihen,
Combinationen, Trigonometrie. Alle 14 Tage eine Eorrectur. 4 St. Im S. OL Geßner,
im W. GL. Kramer.

Physik. Licht, Wärme, Magnetismus, Eleetricität. Aufgaben aus den verschiedenen Ge¬
bieten der Physik. 2 St. Im S. OL. Geßner, im W. GL. Kramer.

8«ouullt». Ordinarius Conrector Voigtland.

Religion. Im S. neutestamentliche Bibelkunde, im W. Ueberblick über die Kirchengeschichte.
2 St. Oberpfarrer Conrad.

2
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Deutsch. Schiller's Wallenstein, sowie lyrische Gedichte, besonders von Schiller, wurden
gelesen und erklärt, dabei das Wichtigste aus der Poetik erläutert. Alle 4 Wochen eine Aus¬
arbeitung. 2 St. Der Ordinarius.

Lateinisch. Im S. I^iv. lid. XXII. Im W. Lüe. in Vörrom lilz. IV. 4 St. Der
Ordinarius. Vir^il. ^.eneiä. Ub. VI—VIII. ineluLiv. 2 St. OL. Bader. — Privatim leich¬
tere Reden des Livero und Caesar. — Wöchentliche Exercitien,schriftliche Extemporalien und
mündliche Uebersetzungen aus Seyffert's Uebungsbuch. Daneben einige freie Arbeiten von der
obern Abtheilung. 4 St. Der Ordinarius.

Griechisch. Im S. Heruciot. üb. VII. mit Auslassung der Episoden. Im W. Xenopli.
NLinorab. mit Auswahl. 2 St. — Homer. Oci^SL. lid. X—XV. iudus. Eben so viel Bücher privatim.
2 St. Alle 14 Tage ein Specimen, sowie mündliche Uebersetzungenaus Haacke's Materialien.
2 St. Der Ordinarius.

Französisch. Plötz Grammatik letz. 36—57. Desselben Lect. VI und
ausgewählteStücke aus den 8eet. VII—IX. Extemporalien und häusl. schristl. Arbeiten mit
2wöchentl. Eorrecturen. 2 St. GL. Wähle.

Geschichte und Geographie. Römische Geschichte nach Pütz. Geographie von Alt-
Italien. Repetitionen aus der neueren GeographieEuropa's. 3 St. Im S. OL. Bader,
im W. der Director.

Mathematik. Anwendung der Proportionen aus die Geometrie, harmonische Strahlen,
Inhaltsbestimmungen, Gleichungen des zweiten Grades, Logarithmen, Progressionen, Zinseszins.
Alle 14 Tage eine Eorrectur. 4 St. Im S. OL. Geßner, im W. GL. Kramer.

Physik. Mathematischeund physikalische Geographie. 1 St. Im S. OL. Geßner, im
W. GL. Kr am er.

Vsl-tis. Ordinarius Oberlehrer Dr. Matthiä.

Religion. Im S. Lectüre und Erklärung der Apostelgeschichte, im W. eingehende Erläu¬
terung des 2. und 3. Artikels. Die bereits gelernten Lieder und Sprüche wurden repetirt, neue
Lieder und Sprüche wurden gelernt. 2 St. Oberpfarrer Eonrad.

Deutsch. Uebungen im Declamiren,woran Bemerkungen über die wichtigsten Punkte aus
der Poetik und der Literatur sich knüpften; das Wichtigste aus der deutschen Laut- und Form¬
lehre; Besprechung der dreiwöchentlichen Aufsätze. 2 St. Der Ordinarius.

Lateinisch. (ÄWN' ä«; bello eiv. I und II (Ober-Tertia privatim dell. 6^11. VIII).
0v. Nstam. VIII mit Auswahl nebst Uebungen im Hexameter und im Distichon, Wiederholung
und Erweiterungen der Syntax nebst wöchentlichen Exercitien (alle 14 Tage ein Extemporale).
Im S. 8 St., inl W. 9 St. Der Ordinarius. Mündliche Uebungen in Haacke, im S. 2 St.
der Director, im W. 1 St. der Ordinarius.

Griechisch. Xeiwpti. ^imb. VII. I. H»m. Ocl^LL. IV bis V. ööv. Wiederholung der
Formenlehre bis zu den v«zrbi8 eovtraetis; Einübung der vörlm auf ^ und der verim Anomala.,
sowie das Wichtigsteaus der Syntax nebst wöchentlichen Exercitien (alle 3 Wochen ein Extempo¬
rale). 6 St. Im S. der Ordinarius, im W. OL. Bader.

Französisch. Plötz, Schulgrammatik lötz. 12 —3S. Gelesen wurde aus desselben
Olrre.Äonmtlüs.Alle 2 Wochen sine Eorrectur. 2 St. GL. Wähle.

Geschichte. Deutsche Geschichte von der ältesten Zeit bis zum WestphälischeuFrieden
nach dem Lehrbuch von David Müller. 2 St. Im S. GL. Philler, im W. Dr. Bästlein.

Geographie. Im S. die außerdeutschen Länder Europa's. 1 St. GL. Baack.
Im W. Deutschland. 1 St. GL. Kr am er.

Mathematik. Vieleck, Gleichheit und Umwandlung der Figuren, die 4 merkwürdigen
Punkte. Gleichungendes ersten Grades, Potenzen und Wurzeln. Alle 14 Tage eine Eorrectur.
3 St. Im S. OL. Geßner. Im W. GL. Kramer.



11

Naturkunde. Im S. Botanik mit Excnrsionen, OL. G e ß n e r. Im W. Zoologie:

Gliederthiere. 2 St. GL. Kram er.

Ordinarius Oberlehrer Bader.

Religion. Ev. Matthäi. Pericopen und eingehende Erklärung des 1. Hauptstücks und

des 1. Artikels. Erklärung des Kirchenjahres. Kirchenlieder und Bibelsprüche wurden gelernt.

2 St. Im S. GL. Philler, im W. der Director.

Deutsch. Sachliche und grammatische Besprechung von Lesestückeu aus Hopf und Paul-

siek; alle 14 Tage ein Aufsatz; Declamirübungen. 2 St. Jni S. GL. Baack, im W. der
Ordinarius.

Lateinisch. ^!m'neliu5 5Iepo5 von IMeratss bis ?kc>Lwn. 4 St. Einübung der

prosodischen Regeln, des Hexameters unv des Distichons. Poetische Lectüre in siedelis "liroei-

uium iiovtieuin. 1 St. Repetition der unregelmäßigen Verba, Repetition und Vervollstäudigiing

der Syntax aus Meiring nach dem Gang von Haacke's Ausgaben Z. l79 bis zu Ende. 4 St.

Wöchentlich eiu Exercitium, alle 3 Wochen eine Klassenarbeit. 1 St. Der Ordinarius.

Griechisch. Einübung der Formenlehre bis zu den verdis auf exel. nach dem klei¬

nen Krüger und Dihle's Materialien. 3 St. Lectüre aus Jacobs Lesebuch. 2 St. Häusliche

Exercitien abwechselnd mit Klassenarbeiten, wöchentlich eine Correctnr. 1 St. Im S. OL. Bader,
im W. Dr. B äst lein.

Französisch. Plötz Elementargrammatik letz. 61—105. Darauf dessen Schulgram¬

matik letz. 1—11. Alle 14 Tage eine Eorrectur. 2 St. Im S. GL. Wähle, im W. GL.
Krame r.

Mathematik. Die Anfänge der Geometrie bis zum Viereck inel. Leichte geometrische

Aufgaben. Gleichungen des ersten Grades. Rechenaufgabeu aus den in der Quinta durchge-

nommenen Gebieten. Leitfaden von Balsam. 3 St. Im S. OL. Geßner, im W. GL.
Krame r.

Geschichte uud Geographie. Durchgenommen wurde die Geographie der Erdtheile

außer Europa nach Daniel, Leitfaden. Im Sommer wurde die orientalisch-griechische Geschichte,

im Winter die römische Geschichte behandelt. Die Schüler benutzten Peters Tabellen. 3 St.

Jni S. GL. Philler, im W. GL. Baack.

Zeichnen. 2 St. Im S. 1 St. Zeichnen nach Vorlegeblättern, woran auch Schüler

höherer Classen fakultativ Theil nahmen, 1 St. perspectivisches Zeichnen mit Aufnahmen aus der

Natnr. Im W. 2 Stunden Zeichnen nach Vorlegebl. GL. Wähle.

ynint» Ordinarius im Sommer Gymnasiallehrer Philler, im Winter Gymnasiallehrer

I)r. Bästlein.

Religion. Mit Sexta combinirt. 3 St. Biblische Geschichte des N. T. nach Zahn.

Memoriren der 5 Hauptstücke niit Worterklärung und Erlernen passender Bibelsprüche. 10 Kirchen¬

lieder wurden in jeder Klasse gelernt. Im S. GL. Philler, im W. GL. Baack.

Deutsch. Lectüre, Erklärung, Wiedererzahlung poetischer und prosaischer Stücke ans dem

Lehrbuch von Hopf und Paulsiek. Declamatiousübungen. Alle 14 Tage ein Aufsatz. 2 St.
Der Ordinarius.

Lateinisch. Repetition der Formenlehre und die Anfangsgründe der Syntax nach dem

Gange von Haacke's Aufgaben, Theil 2, Z. 1—173. Erlernung der abweichenden Verba. Lectüre

in Jacobs Lesebuch. Wöchentlich eine Eorrectur, abwechselnd eiu Classenextemporale und ein häus¬
liches Exercitium. 10 St. Der Ordinarius.

Französisch. Plötz Elementargrammatik letz. 1—60. Einübung der regelmäßigen
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Conjugationen in Verbindung mit den rvg. der xro». psi'L. coi^. und des verds regöcilu. Sämmt¬

liche letzvns wurden schriftlich übersetzt. Alle 14 Tage eine Correctur. 3 St. GL. Wähle.
Naturkunde. Im S. Botanik mit Excursionen. Im W. Zoologie: Besprechung ein¬

zelner Thiere; das Wichtigste vom Bau des menschlichen Körpers. 2 St. GL. Wähle.
Rechnen. Decimalbrüche, Zinsrechnung, Theilung nach Verhältnissen, kaufmännische

Rechnungen, die math. Vorkenntnisse nicht erfordern. 3 St. Im S. OL. Geßner, im W.

GL. Wähle.

Geographie. (Im W. mit Sexta vereinigt.) Nothwendige Vorbegriffe aus der mathe¬

matischen Geographie; Uebersicht über sämmtliche Länder Europa's. Deutschland wurde genauer

durchgenommen. 2 St. Im S. GL. Baack , im W. Dr. Bästlei n.

Schönschreiben. 3 St. GL. Wähle.

Zeichnen.. 2 St. GL. Wähle.

Sexti,. Ordinarius Gymnasiallehrer B a a ck.

R eligion. Combinirt mit Qninta. 3 St. Der Ordinarius.

Deutsch. Im S. 3 St., im W. 2 St. Leseübungen, Einübung der Orthographie nnd

Flexion, mündliches und schriftliches Nacherzählen. Memoriren und Deelamiren kleiner Gedichte.

Lesebuch von Hops und Paulsiek. Alle 14 Tage eine Arbeit und ein orthographisches Dictat.
Der Ordinarius.

Lateinisch. Einprägung der gesammten Formenlehre mit Ausschluß der unregelmäßigen

verda,. Uebersetzt wurde das Uebungsbuch vou Trautmann und die Vocabeln daraus gelernt.

Wöchentlich ein Exercitium, daneben Extemporalien. 10 Stunden. Der Ordinarius.

Naturkunde. Eomb. mit Quinta. 2 St. GL. Wähle.

Rechnen. Nnmeration. Bruchrechnen durch die 4 Species mittelst Kopf- uud Tafel¬

rechnen eingeübt. 3 St. GL. Wähle.

Geographie. Im S. nothwendige Vorbegriffe aus der physischen Geographie und

übersichtliches Durchgehen der 5 Erdtheile. 2 St. Der Ordinarius. Im W. combinirt mit

Quinta. 2 St. Der GL. vr. Bä st lein.

Schönschreiben. 3 St. / .

Zeichnen. 2 Stunden, j ""'bm- '-"t Qmnta. GL. W a h l e.

Hebräisch. Repetition der Formentehre, das Hauptsächlichste aus der Syntax

bei der Lectüre. Vierteljährlich abwechselnd wurden prosaische Stücke aus Sam. uud poetische

Stücke aus dem Psalmbuch gelesen. Im Sommer: Ps. 107—110 und 2. Sani. 1—7, im Win¬

ter: Ps. 1 — 10 und 1. Sam. 1—6. Alle Monate abwechselnd eine schriftliche Analyse oder ein

Speeimen. 2 St. GL. Baack.

Leeunclli. Erlernung der elementaren Formenlehre nach der Grammatik von Gesenius.

Uebersetzt wurdeu Stücke aus der (?snkZKi8 nach dem Lesebuch von Gesenius. Im Sommer wur¬

den gelesen: 42, 1 — 38. 43, 1—34. 44, 1 — 34., im Winter: Ken. cnx. 1 — 3, 6, 9—22.

7, 11—24. Alle 14 Tage schriftliche Analysen oder Uebersetzungen vom Deutschen ins Hebräische.
2 St. GL. Baack.

Der Zeichenunterricht wurde durch GL. Wähle in 4 wöchentlichen Stunden nach

dem zu Grunde gelegten Lehrplane in verschiedenen Abtheilungen ertheilt.

Der Gesangunterricht wurde vom Eantor Weishaupt in 6 wöchentlichen Lehr-
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stunden ertheilt. Die Schüler bildeten drei Abtheilungen für gemischten Chor, Männergesang,

Knabenchor,

Der Turnunterricht wurde währeud des Sommers in 4 wöchentlichen Stunden durch

den OL. Geßner ertheilt. Die Vorturner wurden besonders unterrichtet.

Bearbeitete Themata der 3 oberen Classen.

I. In Prima. Deutsch.

Im S. 1) Vor jedem steht ein Bild des, was er werden soll; So lang er das nicht ist,

ist nicht sein Friede voll. 2) Tell und Stauffacher, zwei entgegengesetzte und sich ergänzende Cha-

ractere. 3) Welchen Zweigen der Literatur und Knust waren die letzten Jahrhunderte des Mit¬

telalters günstig und welchen ungünstig? 4) Das Verhältniß des Aeneas zum Priamus als

Grundlage der Aeneis.

Im W. 1) Nacht muß es sein, wo Friedlands Sterne glänzen. 2) Mehr ist der Wahr-

heit Kämpfer, als wer Schlösser, wer Welten durch seiu durstig Schwert errang (um Martini

aufgegeben). 3) Nikias und Alkibiades charaeterisirt nach ihren Reden bei Thueydides (Buch VI).

4) Gute Bücher, gute Freuude (Classenarbeit). 5) Willst du das Höchste, das Größte? Die

Pflanze kauu es dir lehren: Was sie willenlos ist, sei du es wollend: das ist's!

Lateinisch:

Im S. 1) a. Liuwn ^.tlumieusibns snaäet, ut auxilimu l^eLäkemonüs eontra, Nesse-
nivs mitt^wr. b. Reete viäsuwr ^.tlrenienses auctoro Lüiuone mixilm I^eeclAemomis eontrg,

Nessenios misisss. 2) (juibus <Ansi8 Oiesi'v g.ck iuimieitias emn Antonio suseiiiiend^L iier-

motus WLö viclcatur. 3) Lur Hvratiu^ vickeatur in e^riuine tertio lidrl tertii .Innonew in-

äuxissv "I'rostun restitui vet^ntein. Classenarbeit. 4) (^nidus i'vdnL lwnor

pu^us. augsatnr. 5) FMustiu« seridit I'. Leipionein, eivi-
tiitis virvs ita. äieers svliws: qnnur imaZinss luasoruiu intuerentur, veliLinentissime

»idi lininnnn aä virtutem aceeucii. — Jin W. 1) Ron iwbi« soluin nl>.ti suinuL (Lie. äe ok'.

I §. 22). 2) Ilanuidiil i» L.Ii>iuu> militss taeclio t'WMs aäl^ortatur. 3) 1'uu-

ä^ineiitum est xerpetuae eanimelläMoniL et tÄumv fustitia. (Oie. äs otl'. II §. 71.) Classen¬

arbeit. 4) Vvetrma, viin prom0vet iusita-m. (Lor. eariu. 1. IV, 4, 33.) 5) keetoinz Liesro

in exorckio "Inseullmaruin (ii!ji>ntg.tioumn ckieat lionmiws in rexndlicA eonstituencla. et iu re mili-

tari, KrÄöcos iu cloetriun. mnmciue litterarmn >>enere i>lu8 valui^se.

II. In Secnnda. Deutsch:

I) Ueber den Einfluß des Ackerbaues auf die Cultur der Völker. 2) Warum wird Italien

durch seine geographische Lage heute zu Tage nicht mehr in dem Maße begünstigt, wie in frühe¬

ren Zeiten? 3) Wärmn läßt Homer den Odysseus schlafeud nach Jthaka kommen? 4) Ueber

den Einfluß der Buchdruckerkunst auf die Verallgemeinerung der Bildung, ö) Weshalb ist Les-

sing's „Minna von Barnhelm" obwohl schon alt, doch noch nicht veraltet? 6) Daß die Wogen

sich senken und heben, daS ist eben des Meeres Leben: Und daß es hoffe von Tag zu Tag, das

ist des Herzens Wogenschlag. 7) Warum hat wohl Hannibal nach seinem Siege über die

Römer bei Cannä es nicht versucht, Rom selbst zu erobern? 8) Charakteristik des Wallenstein-

schen Heeres nach Schillers Vorspiel W. L. 9) Wällensteins Charakter, wie der Dichter ihn

darstellt im Drama. 10) Züge aus dem Leben der Griechen im heroischen Zeitalter, wie sie sich

finden in Homers Odyssee.

Lateinisch:

1) Huomoclo tüetnin Lit, M I^Mae, uuiuevo eopi-rrnm superiorss eiant, g.

(Zraeeis ssmper kere Kui><ZiÄrenwr. 2) HistmeuL t^rannuL Nileti yuonwdo Zratiam varii
3
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rsßis eoZIss'öi'it st eollecitaui ötiüäerit. 3) 1'arciuinii Romu sjeeti (M>mo<lv regnum reeuperare
eonati sint" 4) N, Narcellns ills c^ui üoruit dsllo ?nnieo seeurxlo äs «vitale Roinaim optims
msritus. S) (juomoclo tactnin sit, nt Lkw major totk vita a. Leipione m^ore äiKsentiret.
6) Lunmeus praeelarissinnrm üsleiitatiL exemplum.

III. In Tertia. Deutsch:
Im S. I) Wohlthätig ist des Feuers Macht, 2) Salas y Gomez (nach Chamisso). 3)

Spiele, du liebliche Jugend, noch ist Arkadien um dich. 4) Für wen nehme ich Partei, für
Cäsar oder Pompejus? (Im Anschluß an die Lectüre von Cäsar's dellnin civile.) 5) Die Hoff¬
nung führt uns ins Leben ein; sie umflattert den fröhlichen Knaben. 6) Na^nu tmt hlwmlam
eapitis reverentm euni.

Im W. 7) Aufschub ist der Dieb der Zeit. 8) Was geht es mich an? 9) Mn minus
sst iinxeratoris eonsilin superare, Main glaäio. 10) Welcher von den Hohenstausenist mir der
liebste? 11) Ich möchte (k)ein Seemann werden. 12) Die kalydonische Jagd (frei nach Ovid).

IV. Themata der Abiturienten. Zu Michaelis:
a. Deutsch: In wie sern hat Schiller mit den Worten: „Das Leben ist der Güter höchstes nicht,

der Uebel größtes aber ist die Schuld!" das Thema aller Tragödien ausgesprochen? b. Lateinisch:
Lalwstius seridit (Z. Kaxinmm, ?. Loixiovvm, xraeteres. eivitatig Romavas xraedaros viros
solitvL itk äieere, Punn majornm im^ginoz intnerentur, vedementissime kidi aiiiunun üä vir-
wtem aeeemli, e. Mathematik: 1) Den Inhalt eines Parallelogramms, von dem eine
Diagonale und die Linien, welche eine Ecke mit den Hakbirungspnnkten der gegenüberstehenden
Seiten verbinden, gegeben sind, zu bestimmen und das Parallelogramm selbst zu construiren.
2) Mit gegebenem Radius einen Kreis so zu zeichnen, daß er von zwei anderen gegebenen den
einen rechtwinkelig schneidet und die Peripherie des anderen halbirt.

3) Theile eine gegebene Gerade im Verhältniß der beiden unendlichen Kettenbrüche:

^ ^ ^ s > i. ^ und ^ ^ 's
^ ^ ^ > z zc.

4) Von 18 jnngeu Leuten, unter denen sich drei Brüder befinden, werden zu einem be¬
stimmten Zwecke 12 anSgeloost. Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit,daß sich unter den Ausge¬
lösten a. alle drei Brüder, d. der jüngste allein, v. keiner der drei Brüder befinde.

Zu Ostern:
g,. Deutsch: „Die Namen sind in Erz und Marmorstein — So gut nicht aufbewahrt,

wie in des Dichters Liede."
d. Lateinisch. (Zuidus eausis kactuM sit, ut komanorum mnres tkmtoxvrs eorrumpereiitur,
e. Mathematik: In einem /X ist gegeben: Die Grundlinie a — 36',ss-t, die Transver¬

sale nach der Mitte von a, t — 29',?ss und der Winkel, welchen die Transversale mit der zu
a, gehörigen Höhe bildet cl ----- 11" 16' 28". Die übrigen Stücke des Dreiecks sind zu bestimmen.
— 2) In einem ist die Höhe einer Seite construirt. Es soll ein Kreis gezeichnetwerden,
dessen Mittelpunkt auf dieser Höhe liegt, und dessen Peripherie die größere der beiden andern Seiten
berührt und durch die Spitze des Gegenwinkelsdieser letzteren geht. —3) Ein Kapital von 12000
Thlrn. steht zu 4-/g °/o 18 Jahre auf Zinseszins; wie groß wird das Endkapital sein, wenn
vom 11. Jahre ab am Ende jedes Jahres S00 Thlr. abgezogen werden. — 4) Bei einer quadra¬
tische« abgestumpftenPyramide beträgt die untere Kante a — 20' die obere d — 14' und jede
Seitenkante e — 16'. Wie groß ist der Inhalt der Pyramide?



Vertheilung der Lehrfächer unter die Lehrer
im Sommersemester 1868.

Lehrer. Secuiiüa. ?ert!a. Lsxts. der
Stunden.

lZ,-. Todt,
Direetor.

Ordinarius der I.

8 Latein.
2 Griech.
2 pr. Phil.
2 Deutsch.

2 Latein.
16

Äoiqtland,
Conrector.

Ordinarius der II.

3 Gesch. 3 Latein.

6 Griech.
2 Deutsch.

19

Vi-, Matthiä,
Oberlehrer.

Ordinarius der III.

3 Griech. 8 Latein.

6 Griech.
2 Deutsch.

19

Gcßner,
Oberlehrer.

Lehrer der Mathematik.

4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem.
1 Physik.

3 Mathem.
2 Naturkunde.

3 Mathem. 3 Rechnen.
22

Bader,

ordentl. Gymnas.-Lehrer.
Ordinarius der IV.

3 Gesch.
2 Latein.

1V Latein.

6 Griech. 21

Philler,
ordentl. Gymnas.-Lehrer.

Ordinarius der V.

2 Hebräisch. 2 Hebräisch. 2 Geschichte. 2 Religion.
2 Gesch.

10 Latein.

2 Deutsch. 22

Wähle,
ordentl. Gymnas.-Lehrer.

2 Franz ös. 2 Französ. 2 Französisch. 2 Französisch.
2 Zeichnen.

3 Französisch. ^3 Rechnen.
2 Naturkunde.

3 Schreiben.
2 Zeichnen.

23

Baack,
Gymnasial-Lehrer.

Ordinarius der VI.

1 Geographie. 2 Deutsch.
1 Geographie.

3 Religion.
2 Geographie. Z10 Latein.

2 Deutsch.
2 Geograph.

23

Eoin'lid,
Oberpfarrer.

2 Religion 2 Religion.
,

2 Religion.
6

Weishaupt,
Cantor.

6 Gesang in drei Abtheilungen. 6

Summa: 10 32 32 30 30 30 27 177



Vertheilung der Lehrfächer unter die Lehrer
im Wintersemester 186 ^/o.

H-iage,
Director.

Ordinarius der I.

3 Latein. 3 Gesch.
2 Griech.

2 Religion.
IS

Voigtland,
Conrector.

Ordinarius der II.

3 Gesch. 8 Latein.
6 Griech.
2 Deutsch.

19

Malthiä,
Oberlehrer.

Ordinarius der III.

3 Deutsch.
4 Griech.

10 Latein.

2 Deutsch. 19

Bader,
Oberlehrer.

Ordinarius der IV.

2 Latein. K Griech. 10 Latein.

2 Deutsch.

iZ,-. Kvamcr,
ord. Gymnas.-Lehrer,

Lehrer der Mathematik.

4 Mathem. 4 Mathem
2 Physik. 1 Physik.

3 Mathcni.
2 Naturkunde.

1 Geographie.

3 Mathem.
2 Französisch.

20

22

Wähle,
ord. Gymnas.-Lehrer.

2 Französ. 2 Französ. 2 Französisch. 2 Zeichnen.

Baack,
ord. Gymnas.-Lehrer.

Ordiuarius der VI.

0i-. Bästlein,
ord. Gymnas.-Lehrer.
Ordinarius der V.

Conraö,
Oberpfarrer.

WeiShaupt,
Cantor.

Snmma: 10

2 Hebräisch

2 Religion.

2 Hebräisch, 3 Geschichte.

2 Geschichte. 6 Griechisch.

2 Religion. 2 Religion.

3 Französisch. ,3 Rechnen.
3 Rechneu. !

2 Zeichnen. 24
2 Naturkunde.

3 Schreiben.

3 Religion.
10 Latein. 22

2 Deutsch.

10 Latein.

2 Deutsch.
2 Geographie.

22

>

6 Gesang in drei Abtheilungen.

32 32 30 30 30 27

6

175
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Alumnat.

Weil die Räumlichkeiten, in denen das Alumnat wegen des Neubaus untergebracht ist (vgl.

unten die Chronik der Anstalt), sehr beschränkt sind; so ist vorläufig die Zahl der Alumnen,

welche als sogenannte Commnnität Wohnung, Heizung und Licht unentgeltlich haben, auf 20

heruntergesetzt. Uebrigeus sind die Einrichtungen des Alumnats, auch die des Convikts oder

Cibns, in dem 2V Schüler (vorzugsweise die Alumnen) freien Mittags- und Abendtisch finden,

unverändert geblieben. Dagegen ist der sogenannte Brottisch, durch den nach alter Stiftung 21

Schüler Suppe und Brot täglich erhalten, in Folge der interimistischen Einrichtung auf die Brot¬
vertheilung beschränkt.

e. FrequeuZverhällnisie.
Die Frequeuz im Winter 1867/68 betrug 122, Abgang bis Ostern 14, neu aufgenommen

nach Ostern 27 und im Laufe des Semesters 3, Frequenz im Sommer 1868 138; Abgang bis

Michaelis 7, Zugang nach Michaelis 4; Frequenz im Winter 1868/69 135.

I'I II. IV. V. VI.
Summa.

Sommer 1868
12 25 30 20 27 24 138

Winter 1868/69 15 25 25 15 28 27 135

Mit dem Zeugniß der Reife verließen die Anstalt fünf Schüler:
Zu Ostern 1868: 1. Hermann Wagner, Sohn des Conrectors W. zu Suhl, evang.

Conf., 19 Jahr alt, 6 I. auf der Schule, 2 I. iu Prima, studirt Philologie in Halle.

2. Hermann Welcker, Sohn des Kreisgerichtsseeretärs W. zu Langenfalza, evang. Conf.,

18^ Jahr alt, 5^/t I. auf der Schule, iu Prima 2 I., studirt Theologie iu Halle.

3. Emil Dorschel, Sohn des Cantors D. in Kaltenwestheim, evang. Conf., 20 Jahr alt,

6^/2 I. auf der Schule, in Prima 2 I., studirt Theologie und Philologie in Jena.

Alle drei wurden von der mündlichen Prüfung dispenfirt.

Zu Michaelis 1868: 1. Hermann Walz, Sohn des weiland Fleischers W. Hieselbst,

evang. Conf., 19^ Jahr alt, 10 > I. auf der Schule, 2^/s I. in Prima, studirt Theologie

und Philologie in Leipzig.
2. Hermann Alberts, Sohn des Schönfärbers A. zu Lüdeufcheid, evang. Conf., 22 ^

Jahr alt, 3^ I. aus der Schule, 2 I. in Prima, studirt Medicin in Berlin.

Außerdem verließen die Schule bis Ostern 1868: aus II. Noback, Streitberger,

Seele, Grtppain, Vollmann, Fischer, aus V. Heyme uud Daniel, aus VI. Zier¬

mann, Judenberg, Marckscheffel. Bis Michaelis: aus II. Vollmann, Uhlfelder,

Moeckel, aus III. Seidemann, aus IV. Morgenroth.
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v. Zuwachs des Lehrapparates.
I. Geschenke, s.) Vom König!. Ministerium: Crelle, Journal für Mathemathik, Bd. 68,

3, 4. Bd. 69, 1—4. — Ritschl und Welcker, Rheiu. Museum Bd. 23, H. 1—4. — Hafsel,

Zeitschrift für preußische Landeskunde Bd. 5, 1868. II H. — (!orpu8 Uvtorm^wruin Bd. 35.—

Volksdichtungen. Nachträge zu Firmenich: Germaniens Völkerstimmen. Herausgegeben von Fir-

menich-Nichertz. H. I. — Hennebergisches Urkundenbnch, herausgegeben von Brückner, Th. V.

— Schneider, neue Beiträge zur alten Geschichte und Geographie der Rheinlande.

d. Voni Königl. Provinzialschulcollegium: Dr. Bernard Langkavel, Botanik der

späteren Griechen vom 3. bis 13. Jahrhundert.

e. Von Privatpersonen: 1) Vom H. Nector Jsensee: T r e n d e l e n b u r g , .^.riLwtelis

äe anima libri tres. I^kibnit^ii existolas acl (liverso«. 2) Von H.Major Fils: Barometrische

Höhenmessungen im Kreise Ziegenrück. 3) Von H. Oberbibliothekar Merzdorf: Des Bühe-

ler's Königstochter von Frankreich. 4) Von H. Provinzialschulrath Dr. Todt: Griechisches

Vokabulariuni für den Elementarunterricht. — Berndt, Hamburg und Bremen, die Missions¬

stätten des Nordens. 5) Von Herrn Cantor Nie mann in Suhl: 30 Stück geordnete und

bezeichnete Mineralien. 6) Von der D. Reim er'scheu Verlagshandlnng: Adami's Schulatlas.

Für alle diese Geschenke sage ich den geehrten Gebern hiermit im Namen der Anstalt er¬

gebensten Dank.

Die didliotlrkLg, Muperum ist in diesem Jahre um 8 Nummern vermehrt worden.

II. Durch Ankauf aus den etatsmäßigen Mitteln, a. für die Gymnasialbibliothek: Fleck-
eisen und Masius, Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — Stiehl, Centralblatt.
— Rühle und Jacobs, Zeitschrift für das Gymnasialivesen. — Grimm's deutsches Wör¬

terbuch (Fortsetzung). — Wiese, Verordnungen nnd Gesetze für die höheren Schulen in Preu¬

ßen. 2. Abth. — Laas, der deutsche Aufsatz in Prima. — Der Krieg in Deutschland 1866,

redigirt von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des großen Generalstabes der preußischen Arniee.

— Schömann, griechische Alterthümer. — iexiecm ree. UAurieius Lelumät. —

Schrader, Erziehnngs- und Unterrichtslehre. — Ziller, Grnndlegnng zur Lehre vom er¬
ziehenden Unterricht.

d. sür die Schülerbibliothek: ^orquato lasso, befreites Jerusalem, übers, vou Gries. —

Tristau und Isolde, vou Jmmermann. — H. v. Kleist, Werke Bd. l. — Rnß, in der

freien Natur. — Andrae, Livingstone. — Hesekiel, das Buch vom Grafen Bismarck,

1. Abth. — Brehm, illustrirtes Thierleben (Fortsetzung). — Stoll, Geschichte der Römer

bis zum Untergange der Republik. 2 Bde. — Harms, goldene Aepsel in silbernen Schalen.

— Welt der Jugend, 10 Thle. — Oppel, das alte Wunderland der Pyramiden. — Wägner,

Rom oder Anfang, Ausbreitung und Versall des Weltreichs der Römer. — Wägner, Hellas,

das Land und Volk der alten Griechen. — Beumer, von Land und Meer. — W. Hauff,

Gedichte und Märchen. — G. Iahn, die deutschen Freiheitskriege. — Grimm, Märchen.

Kleine Ausgabe. — Andersen, sämmtliche Märchen. — Matthesins, Luthers Leben.

L. Verordnungen der hohen vorgesetzten Behörden.
Vom 9. April 1868. Das Königl. Oberpräsidium ertheilt den Auftrag, einen Termin

zur Uebergabe des angekauften Schmidt'schen Hauses und zur Zahlung des Kaufgeldes
anzusetzen.



19 —

Vom 4. Mai. Das Königl. Provinzialschnlcollegium theilt ein Miuisterialreseript vom

28. April mit, betr. die Uebersiedelung der Classen nnd Sanmrlungen und den Abbrnch des alten

Gymnasialgebäudes.

Vom 16. Mai. Das K. P. S. C. giebt weitere Anordnungen über den Umzug und erlaubt

die Pfingstferien zn verlängern.

Vom 19. Mai, Das K. P. S. C. genehmigt es, einen Theil der Bibliothek in das hiesige

Schloß zu verlegen.

Bonl 1ö. Jnni. Mittheilung einer Ministerialverfügung vom II. Juni über die neue

Ersatzinstruction für den norddeutschen Bund.

Vom 24. Juni. Das K. P. S. C. schreibt vor, bei Vergebung der Benesicien den Absich¬

ten der Stifter gemäß nur evangelische Schüler zu berücksichtigen.

Vom 11. September. Das K. P. S. C. ertheilt die Erlanbniß, das Semester bereits den

23. Sept. zu schließen.

Vom 23. Oktober. Das K. P. S. C. übersendet verschiedene Formulare und giebt die

Ermächtigung sie auf Kosten der Schulkasse vervielfältigen zu lassen.

Vom 23. November. Mittheilung eines Ministerialrescipts, betr. die Form der Zeugnisse

für die Meldung zum einjährigen Freiwilligendienste.

Vom 28. November. Ernennung des Oberlehrers Bader zum stimmberechtigten Mitgliede

der Maturitätsprüsuugscommission.

Vom 3. December. Mittheilung einer Ministerialverfügung, welche die Bestimmungen über

Portopflichtigkeit einschärft.

Vom 17. December. Das K. P. S. C. zeigt den Todesfall des Provinzialfchulrciths Dr.

Heiland au und theilt mit, daß vorläufig der Geh. Regierungsrath Vr. Trinkler die Ge¬

schäfte versieht.

Vom 7. Januar. Das Ä, P. S. C. verfügt, daß die Zahl der einzusendenden Programme

um einige Exemplare zu erhöhen sei.

Chrom! der Anstalt.
Was der vorjährige Bericht in Aussicht stellte, hat sich verwirklicht. Das alte ursprünglich

von Barfüßermönchen bewohnte Gebäude, welches seit der Reformation drei Jahrhunderte laug

den Zwecken der Schule diente und in seinen Mauern so viele Zöglinge uud Schüler, so viele

gelehrte und tüchtige Schulmänner lernen und lehren sah, ist abgebrochen und verschwunden; aber

auf dem alten durch Schenkung seitens der Stadt und durch Ankauf bedeutend erweiterten Platze

soll sich ein großer und stattlicher Neubau erheben, dessen Plan jetzt definitiv festgestellt ist, von

dessen Kosten bereits die erste Rate mit 15,000 Thlrn. und die zweite mit 10,000 Thlrn. im

Staatshaushaltungsetat bewilligt ist, und dessen Grundstein, so Gott will, im Anfang dieses

Sommers gelegt werden wird. Bis in dem neueu Gebäude die Schule sich nach jeder Seite hin

frei bewegen, entfalten und erweitern kann; muß sie freilich in den engen Räumen eines gemiethe¬

ten Hanses sich behelfen, und in Hoffnung auf nahe bessere Zeiten müssen manche kleine Ucbel-

stände mit Geduld ertrageu werden.

Gleichzeitig mit dieser äußeren Umwälzung ist eine Veränderung eingetreten, die tief in das

innere Leben der Anstalt eingreift. Es ist nemlich im Laufe des Schuljahres die Hälfte der

Lehrerstellen, darunter die des Directors nen besetzt; auch der Kgl. Provincialschulrath, dessen

Aufsicht die Anstalt anvertraut war, ist durch den Tod seiner erfolgreichen Thätigkeit entrissen.

Der Unterricht begann noch in dem alten Schulgebäude am 20. April mit der Ausnahme

von 27 Schülern. An die Stelle des zum Dirigenten des städtischen Schulwesens in Gardelegen

berufenen Alumnatsinspektors Iseusee, der hier drei Jahre lang mit dem besten Erfolge als



Lehrer gewirkt und sich namentlich nm die Ausbildung der Schüler der unteren Classen und um
die sittliche Haltung des Alumnats große Verdienste erworben hatte, wnrde der Candidat der
Theologie Baack als Alumnatsinspektor und vierter Gymnasiallehrer eingeführt.

Eduard Baack/ geb. deu 1L. April 1843 zu Arendsee, besuchte das Gymnasium zu
Salzwedel von Johannis 1854 bis Ostern 1863, studirte in Halle Theologie uud Philologie bis
Michaelis 1865, bestand das Examen pro licentia eoneioimmü im Januar 1866, war bis April
1866 Hilfsprediger iu Kloster Mansseld, bis Ostern 1868 Mitglied des philologischen Conviets
zu Magdeburg und bestand im März 1868 das Examen pro taenlt-rw cloesinli. worauf er au
das Gymnasium zn Schleusingen berufen wurde.

Am 27. Mai, gerade an dem Geburtstage des Grafen Georg Ernst von Henneberg, der
einst im Jahre 1577 die Anstalt zu einer gelehrten Schule erhoben, der die Freistellen des Alum¬
nats gestiftet hat und als der Gründer unseres Gymnasiums anzusehen ist, wurde der Unterricht
in den alten Räumen für immer durch eiuen Aktus geschlossen, und der Oberlehrer Geßner
hielt eiuen Vortrag über die Geschichte des Gebäudes, (Worte beim Schluß des Unterrichts im
alten Gymnasialgebäude zu Schleusingen. Gesprochen von °°TH. Geßner. Schleusingen bei
E. Glaser) und der Direetor I)r. Todt sprach über die Ewigkeit des Geistes.

Nach dein Psingstsest fand vom 2.-5. Juui der Umzug statt; und am 5. Juni zogen
Lehrer und Schüler, nachdem noch das Morgengebet in der alten Aula gehalten war, in feier¬
lichen! Zuge in das für die Dauer des Baues gemiethete Reinhard'fche Haus am Markte ein,
und der Unterricht begann wieder. Die Bibliothek wurde theilweise in demselben Hause unter¬
gebracht, während die älteren weniger gebrauchten Sammlungen im Schlosse aufgestellt wurden.

Am 24. — 29. August fand die schriftliche Abiturieutenprüfnng nnd, nachdem einer der
Abiturienten zurückgetreten war, am 14. September unter dem Vorsitz des Herrn Landrath I)r.
Herold als Kgl. Commissarius die mündliche Prüfung statt.

Das heilige Abendmahl wurde gemeinsam von Lehrern und Schülern am 19. September
gefeiert; und am 23. September theilte nach Entlassung der Abiturienten und der abgehenden
Lehrer der Director Dr. Todt die halbjährigen Censuren nnd Versetzungen mit und verabschie¬
dete sich selbst. Wenn derselbe auch nur kurze Zeit, von Michaelis 1864—1868, das Gymnasium
geleitet hat, so wird doch sein Andenken bei allen Schülern und Lehrern und Einwohnern der
Stadt in dankbarer Erinnerung bleiben. Es wird nicht vergessen werden, wie treu und auf¬
opfernd er für die unter seiner Leitung aufblühende Schule gewirkt, und was er zu Stande ge¬
bracht hat; und namentlich wird sein Name mit dem Nenbau der Schule verknüpft bleiben, weil
er die Anregung zu demselben gegeben nnd mit seiner ganzen Kraft daran gearbeitet hat alle
Schwierigkeiten, besonders auch die des Umzuges und der interimistischen Einrichtung zu
überwinden.

Nicht weniger dankbar wird der Oberlehrer Geßner genannt werden, der seit Pfingsten
1855 den gesammten mathematischen und den Turnunterricht mit 'dem besten Ersolge geleitet hat.
Auch hat er sich als Stadtverordnetenvorsteher und Führer der Feuerwehr uud Mitglied anderer
gemeinnüHiger Vereine den dauernden Dank der Bürgerschaft unserer Stadt erworben.

Mit gleicher Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit und ebenfalls mit gutem Erfolg hat der
dritte der abgehenden Lehrer, der Gymnasiallehrer Philler als Alnmnatsinspektor uud später
als Ordinarius der Quiuta 6^/s Jahr an der Anstalt gewirkt und sich, besonders um das Alum¬
nat, verdient gemacht. Möge Gott der Herr ihn in seinem neuen Amte, als Pastor der Gemeinde
Neustadt Magdeburg, ebeuso den erst in Hannover als Provinzialschnlrath angestellten und
jetzt nach Magdeburg berufenen I)r. Todt und den zum Dirigenten der höheren Bürgerschule
in Quakenbrück ernannten Rector Geßner in ihrem neuen erweiterten Beruf auch reiche Früchte
ihrer Arbeit ernten lassen.

Nachdem das Wintersemester am 8. Oetober begonnen hatte, wurden am 15. October in
dem von dem Magistrat der Stadt bereitwilligst eingeräumten Rathhaussaale der unterzeichnete
Director und die Gymnasiallehrer I)r. Kr am er und Dr. Bästlein durch den Herrn Pro-
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vinzialschulmth vr. Heiland eingeführt. Derselbe redete über die Bedeutung der Gymnasien
in unserer für das ganze Vaterland so wichtigen Zeit und verpflichtete den neuen Director für
sein Amt. Darauf hielt nach einem Chorgesang der Unterzeichnete die oben abgedruckte Antritts¬
rede. Am folgenden Tage besuchte der Herr Provinzialschulrath den Unterricht und ließ sich die
interimistischenEinrichtungen zeigen.

Ueber die Personalien der Lehrer mögen die folgenden Notizen genügen:
Rudolf Haage, geb. deu Z 5. Mai 1836 iu Lünebnrg, besuchte daselbst das Gymnasium

Johanneum bis Ostern 185S, stndirte in Göttingen 3^ Jahr und in Erlangen ^/s Jahr Phi¬

lologie, wurde Ostern 1859 am Gymnasium zu Celle als Collaborator angestellt, Ostern 1865

an das Gymnasiuni zu Aurich versetzt, und Michaelis 1866 nach seiner Vaterstadt Lünebnrg

berufen und war zwei Jahre Oberlehrer und Ordinarius der Secunda des dortigen Johannenms.

Paul Kram er, geb. den 3. December 1842 zu Berlin, erhielt seine wissenschaftliche

Vorbildung auf dem Königl. Pädagogium zu Halle, studirte iu Halle und Berlin Mathematik

und Naturwissenschaften und war dann während anderthalb Jahr als Adjunkt in Psorta thätig.

Nachdem er darauf noch ein Jahr in Halle und Göttingen Zoologie studirt, ward er zu Michae¬

lis 1868 als ordentlicher Lehrer an das Gymnasium zu Schleusingen berufen.

Albert Bäst lein, geb. den 12. März 1842 zu Suhl, besuchte das Gymnasium zu

Schleusingen von Ostern 1854 bis Ostern 1861, studirte 3 Jahr in Halle Philologie und über¬

nahm dann eine Hauslehrerstelle. Im October 1865 erwarb er sich in Halle die kaeiUwZ äoeeinli

und später ebendaselbst die Doctorwüroe. Sein Probejahr absolvirte er an dem Königl. Dom¬

gymnasium und am Kloster U. L. Fr. in Magdeburg und wurde Michaelis 1868 auf seinen

Wunsch nach Schleusingen versetzt.

In die erledigte 3. Oberlehrerstelle rückte der bisherige 1. Gymnasiallehrer Bader auf,

in feiue Stelle trat der Gymnasiallehrer Dr. K r a m e r. In die Stelle des 2. Gymnasiallehrers

rückte der Gymnasiallehrer Wähle auf und in die des 3. der Alnmnatsinfpector B a a ck. Die

4. Gymnasiallehrerstelle und das Ordinariat der Quinta erhielt der Dr. Bäst lein und über¬

nahm zugleich als Jnspector einen Theil der Tagesinspectiou im Alumnat.

Am 10. November wurde der Lutheraktus in gewohnter Weise durch Chorgesänge, Dekla¬

mationen uud einen Vortrag des Primaners Streitberger gefeiert. Die von Sr. Majestät dem

Könige geschenkte und sür einen würdigen Schüler bestimmte Denkmünze des Wormser Luther¬

festes wurde dem Primaner Streitberger verliehen.Mit großer Betrübniß erfüllte alle Lehrer und in weiteren Kreisen alle Freunde der Schule
die Nachrichtvon dem am 16. December erfolgten Tode des Herrn Provinzialfchulraths Dr. Hei¬
land. Der Selige hat in den neun Jahren seiner Amtsführung wie im allgemeinen durch den
Einfluß seiner Persönlichkeit,so besonders durch mancherlei Anordnungen, durch Fürsorge für die
Anstellung tüchtiger Lehrer nud für die Verbesserungder Gehälter und in letzter Zeit durch das
lebhafte Interesse, das er an dein Neubau genommen,so viel für unser HennebergischesGym¬
nasium gethan, daß seinem Namen in den Annalen der Schule ein ehrenvoller Platz gebührt.

Die Weihnachtsferien dauerten vom 23. December bis zum 3. Januar. Vom 10. — 16.
Februar fand die schriftliche Abiturientenprüfungstatt. Die mündliche Abiturientenprüfung ist
auf den 8. März, uud die Feier des heiligen Abendmahls auf den 13. März festgesetzt.



6. Ordmmg der öffentlichen Prüfungen und Schulseierlichleiten.
Da es in dem interimistisch gemietheten Gebäude an einer Aula fehlt, so finden die Prü¬

fungen und Schulfeierlichkeitenin deni Rathhanssaale statt, welchen der Wohllöbl. Magistrat in
der bereitwilligstenund zuvorkommendstenWeise zur Verfügung gestellt hat.

Donnerstag, den 13. März.
8—9 Uhr. Lateinisch. Der Director.

Physik. Gymnasiallehrer I)r. Kram er.
Deelamation.

9—10 Uhr. Leeumlkn Griechisch. Conrector Voigtland.
Lateinisch. Oberlehrer Bader.
Deelamation.
Geschichte. Gymnasiallehrer Dr. B ä st l e i n.
Lateinisch.Oberlehrer Vr. M a t t h i ä.
Deelamation.
Mathematik. Gymnasiallehrer Dr, Kr am er.
Lateinisch. Oberlehrer Bader.
Deelamation. Chorgesang.

Französisch. Gymnasiallehrer Wahl e.
Lateinisch.Gymnasiallehrer vr. Bäst lein.
Deelamation.
Rechnen. Gymnasiallehrer Wähle.
Lateinisch.Gymnasiallehrer B a a ck.
Deelamation. Chorgesang.

Freitag, den 19. März.
10 Uhr. Schulaetus:

Choral.
Deutsche Rede: Die Bedeutung der Wartburg sür unser Vaterlanv. (Abschieds¬

worte an die Abiturienten.)
Lateinische Rede: I^uclöL Ureim^wLliL. (Abschiedsworte im Namen der Abiturienten.)
Chorgesang.
Rede des Direetors und Entlassung ver Abiturienten.
Chorgesang.

Sonnabend, den 20. März.
9 Uhr. Borseier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs.

: Zu diesen Prüsuugen und Feiern werden die verehrlichen Behörden, die Eltern der Schüler
und die Freunde der Schule hiermit ergebenst eingeladen.

Smmabend, den 20. März, nach der Vorfeier des Königlichen Geburtstagesder Schluß
des Schuljahrs und die Bekanntmachung der Versetzungen im Schullokal. Das neue Schuljahr
wird Montag, den S. April, Morgens 7 Uhr beginnen. Die Prüfung und Auf:
nähme neuer Schuler findet Sonnabend, den 3. April um 9 Uhr
im Schulgebäude statt. Die betreffenden schriftlichen oder mündlichen Anmeldungen
nimmt der Unterzeichnetean den vorhergehendenTagen entgegen.

Schleusingen, den 7. März 1869. U Haügt.

10—11 Uhr. :

11—12 Uhr. (Quarta:

2—3 Uhr. Hruntir:

3—4 Uhr. Loxtü:
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